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gefährliche Nachbarschaft .

E i a

Lustspiel in einem Aufzugi .

Von

August von Kohebue .

/ä
L'

Für die k. k. Hoftheäter .

Wien ,

Anf Kosten und im Verlag ees Johann BaptiK
Wallisyauser .



Personen

Schneids F; ps .

Lieschen , sei » Mündel -

Madam Zephyr , eine Modehäüdlerisn -

Holl nann , ein jung - r reicher Kaufmann .

Johann , sein Bedienter -

Die Bühne ist der Länge Nach getheilt , wek

chrs auf HauLtheatern sehr leicht mittelst einer

spanischen Wand geschehen kann , man blickt

rechter Hand in das Zimmer des jtingen Hol ! «

mann , im Hause der Madam Zephyr ; linket

Hand indes Schneiders Wohnzimmer , indes »

sen eigenem Hause . Jenes hat zwey Thüre »,

dieses nur eine . An der Scheidewand zwischen

beyden Häusern , hängt aüf Hollmanns Seite

ein großes Bild , auf des Schneiders Seite ,

Lieschens Klei - ervorrath mit eurer vorgezogenen
Gardine .



Erster Auszug .
( Auf der rechten Seite sitzt Hvllmamr neben dem

Bilde und liest , man merkt ihm aber Zerstreu¬

ung an, und er gibt sst Zeichen von Ungeduld .

Auf der linken , zunächst der Wand , sitzt

Lieschen und strickt ümssg. Ihr gegenüber ,

hinter einem Tische , nähr Fips , schielt abeß

oft verliebt nach seinem Mündess

Erste Scen ^

Zips . Mein Mäuschen sieht mich ja gar

nicht an.
Lies ch. ( Unschuld und Einfalt heuchelnd . )

Ach lieber Herr Vormund , wenn ich Sie oft

ansehe , so lasse ich Mafchnl ft . llen.
Fips . Las; säten , in Gottesnahmen , hat

nichts zu bedeuten .

Liesch . Ey ja doch , da würde es heisscn :

das alberne Ding will schon hcirsthen , und

kann noch nicht einmahl einen Strumpf stricken .

F i p s. Hä hä hä ! willst du denn heirathrn /
mein Spitzmäuschcn ?

A -



4 Sie gefährliche Nachbarschaft .

LieSch . ( nach der Wand blickend und seuf¬
zend ) Ach ja !

Fips . Die liebe Unschuld ! wie sie vor lau¬
ter Scham das Köpfchen nach der Wand dreht .

Hollmantt . Wird der verdammte Schnei¬
der denn nicht bald ausgehen ?

Fips . Warum schielst du denn so auf die an.
dere Seite ? Dasitzt doch der Bräutigam nicht ?

Liesch . Ich fühle wohl , wie - nahe er
Mit ist.

Fips . Fühlst du , Herzenskind ? Nu , ha .
be nur noch Geduld bis Pfingsten , länger will
ich dich nicht schmachten lassen .

Liesch . (sieht auf und verneigt sich. ) Ich
bedanke mich. (setzt sich wieder . )

F ip ö. ( bey Seite . ) Das gute Kind bedankt

sich. Mit der werde ich eine Ehe führen , wie
die Engel im Himmel . Die ist, Gott sey Dank ,
passabel dumm , die betrügt mich nicht .

Hollmann - Vielleicht ist der Kerl aber
auch schon ausgegangen , ( er klopft leise an die

Wand . )
Liesch . (erschrickt , und schielt verstohlen

nach dem Schneider , um zu sehen , ob er eS

auch gehört habe . )
Fips . War mir ' s doch —

LieSch . ( schnell einfallend . ) Morgen ist

Sonntag , da hänge ich meine neue Saloppe

um , die mir der Herr Vormund zum heiliger »
Christ beschert hat .
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, FiPS . An neuen Kleidern soll es meinem
'

Lieschen nicht fehlen . Ich bin ja der erste

^ Damenschneider in der Stadt ; bey mir wird

kein Neglige gemacht , von dem nicht ein Ab»

schnitze ! von 5 bis 6 Ellen unter den Lisch fiele .

Hpllmann . Ich möchte vor Ungeduld des

Teufels werden , ( ex klopft stärker . )

Fips . WaS zum Henker - »
. Liesck . ( schnell einfallend . ) Soll ich wie ,

der Borstdorftr A pfel braten , Herr Vor ,

mund ? sie haben Ihnen gestern Abend so gut

, geschmeckt ,
Fips . Thu das , mein Hermelinchen . —

c Aber ich möchte doch wissen , was der Lasse ,

der da neben uns an bey der Putzmacherinn

t wohnt , alle Augenblick an hie Wand zu klo-

x pfen hat ?
Liesch . Ar wird wohl einen Page ! xin-

^
schlagen . *

^ Fips . DaS soll er bleiben lassen . Die

^ Wand ist leider dünn genug . Als Madam Ze«

phyr das Haus baute , habe ich ein ganzes Iahe

§ prozessirt , denn sie machte sichs bequem , und führ «

^ te von dieser Seite keine Mauer auf . Den Pro -

jeß habe ich leider verloren , aber ihr ist ausdrück¬

lich verbothen worden , yrnne Wand anf irgend

^ eine Weise zu beschädigen oder zu molestiren ,

§ Hol lman . Der Langfinger ist ja sonst im-

^ mer um diese Zeit schon auf den Strassen ?

Sollte Lieschen eingeschlafen seyn ? ( er klopft

stärker . )



s Die gefährliche Nachbarschaft . ^
Fips . Schon wieder ! Ellenlange Nägel

muß der Mensch in die Wand schlagen .
Liesch » Er wird vielleicht ein Hoxn dar « ^

anhängen . Ich meyne , sein Waldhorn , daS ^
bläst er recht artig .

Fips . Verfluchte Töne guackt er hervor .
^

Ich glaube , er sieht mein Haus ' für die Stadt ^
Jericho an , und will lüir die Mauer umblasen . ^

Liesch . ( bey Seite . ) Veynqhe errathen , ^

Fips . Es mag mir überhaupt ein sauberer
Passagier seyn . Da laßt er mich neulich ru -

^

fen , gibt mir ein kostbares Stück Zeug , und
bittet mich , ein Frauenzimmerkleid nach der ^
Neuesten Mode daraus zu verfertigen . Ach se.

^

he mich nach der Dame um, ich will ihr das ^

Maaß nehmen ; ha zuckt er die Achseln , und

lacht wie der Satan , und spricht : er habe ihr

selber das Maaß genommen .
Liesch . Ist er denn ein Schneider ?

Fips . Den Teufel mag er seyn , ein Pfu »
scher ist er. In sein Maaß kann sich kein

Mensch finden . Papicrstreifen hat er freylich
zusammengenäht , über die schönen krausen Hie .

^

rogliphen , die wir mit der Scheexe hineinknei «

fen , die versteht er nicht zu machen . Ach woll «

te schon die ganze Arbeit von der Hand wei .

sen. Aber das Zeug war so wunderschön , und

sch bemerkte auf den ersten Blick , daß da ein

8 bis 10 Ellen für mein Zobelchen abfallen wär »
*

pcu . Verstanden ?
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Lies ch . Zu meinem Vrantkleide . nicht wahr ' ?

Fips . Freylich , die Gesellen haben es in

der Arbeit . Es ist bald fertig . Ich wül her¬

nach mit der Anprobe hinüber . Sieh , da liegt

- gs Waaß — ungefähr deine Länge . Steh doch

einmahl auf , aus Kuriosität — ( er halt das Maaß

an sie. ) Ey , alle Engel ! Auch die Dicke , (er mißt

den Arm. ) Ey potz Bellen , auch dein Arm .

ll ) as ist doch kurios .

L i es ch. ( recht einfältig . ) Vielleicht läßt

er das Kleid gar für mich machen .

FipS . Nävrchen , rede doch nicht so dumm ,

er hat dich ja in seinem Leben nicht gesehen .

Du bist mein liebes Hauskätzchen , du ' kommst ,

gar nicht vor die Thür .
Lies ch. Nein , das habe bch nickt nöthig .

Fips . Das gute Kind hat es nicht nöthig ,

y ich glücklicher Fips ! — Kurios wär ich doch, zu

willen , wer das Dämchen ist , das sich von ei¬

nem solchen Gelbschnabel das Maaß nehmen

läßt . Vielleicht bekomme ich sie zu sehen , wenn

ich mit der Anprobe hinüber gehe . Mag mir

auch so eine seyn — ich will sie nicht schim¬

pfen — aber wenn ich ihr Vormund wäre —

Liesch . ( sehr unschuldig ) Ja , wenn die

arme Person einen so klugen Vormund hätte ,

wie der Herr Vormund —

Fips . Nu Lieschen , jetzt muß ich dich auf
ein Viertelstündchen verlassen ?

Liesch . ( bey Seite . ) Gott sey gedankt .
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Fips Armes Kind , wirst Langweile haben .
Liesch . Ich will mir die Zeit schon ver - l

treiben .

Fips - Ist ' s denn wahr , was die Gesellen !

sagen , daß Du immer die Thür zuschließest ,
wenn ich ausgehe ? !

Liesch . Freylich ich lasse keinen Menschen >

zur Thür herein . !

Fips ( bey Seite ) Das prächtige Kind , i

es laßt keinen Menschen zur Thüre herein . Ein

Phönix ! ein raris5i «nu8 Phönix ! —' Adieu mein !

Mäuschen , bald bin ich wieder bey Dir . ( bey

Seite . ) Nun schließt sie sich ein , und während ich
meine Kunde besuche , wird hier in aller Stille

an meinem Glücke gearbeitet , ' s ist eine Perl ! eine

Perl ! — Adieu mein Hermelinchen ! Pfingsten !

Pfingsten ! denke nur immer an Pfingsten , ( ab . )

Zweyte Seene ^
Lieschen und Hollmann .

L i e S ch. Ist er endlich fort ? (sie schließt die

Thüre hinter ihm zu, dann klopft sie an dieWand . )

Holl m. ( springt auf . ) Endlich ! (er hebt
Las Bild von dex Wand )

Liesch . (zieht den Vorhang weg, und wirft

einige Kleider herunter ; eine große Qeffnung in

der Mauer wird sichtbar . )

Ho ! lm ( springt herüber . ) Endlich , mein

geliebtes Mädchen ! Dießmahl hast du mir die

Zeit recht lang gemacht .
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. Liesch . War es denn meine Schuld , der al -

. te Narr gieng ja nicht von der Stelle .

Fips . ( kiopft draußen . ) Lieschen ! Lieschen !

k Mach geschwind auf,ich Habs noch etwas vergessen .

, Liesch . Da hat ihn der Henker schon wie¬

der , fort ! fort ! ( gegen die Thür . ) Ich kom-

r me gleich . ( Hollmann schlüpft hinüber , Lieschen

hat kaum so viel Zeit , den Vorhang vorzuziehen ,

, die Kleider bleiben liegen .

I LieHch . ( schließt aus . ) Schon wieder da ,
r mein lieber Herr Pormund ?

> Fips . Meine Elle habe ich vergessen . Du

> kleine Hexe , bey dir vergißt man ja alles , ( er

r nimmt die Elle vom Tische . ) Warum hast Du

e denn die Kleider aste herunter geworfen ?
i Lietzch . Ich suchte einen Rock , es hieng

so vielerlei ) Zeug darüber —

Fips . Glaub ' Dir s, mein Zobelchen , glaE
Dir ' S, Du hast ja eine Garderobe wie eine Für¬
stin . Der Platz da wird zn klein . Laß doch
einmahl sehen , ( will hin )

e Liesch . ( sehr heftig . ) Nicht doch, Herr Vo »
) mund , unter meine Kleider müssen Sie mir
t nicht kommen , das ist meine eigene Wirthschaft .

Fips . Nun , nun , werde nur nicht böse .
t Gib mir noch ein Küßchen auf den Weg .
» Liesch . ( hält ihm den Backen hin , er gibt ihr

einen Schmatz . )
a H oll in. ( welcher horchte , sehr laut . ) Daß
e Du den Hals auf der Treppe brächest .
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Fips . Höre nur , wie der da drüben schreyt .

Man versteht jedes Wort .

Hollm . Verdammter Hasenfuß .

Liesch . Er zankt vermuthlich mit seinen ?

Bedienten .

Hollm . Wird der Esr ! sich bald fortpacken ?

Fips . Hä hä ha, schöne Ehrentitel . Lau »

ter Zank und Hader . Nein , da gehts auf die »

sec Seite ganz stille zu, ganz stille . Nicht wqh r

mein Mäuschen , mein Hermelincheu ? Ha hä

hä hä. ( er winkt ihr freundlich zu, und geht ab. )

Liesch . ( hinter ihm zuschließend . ) Fataler

Mensch , wenn er noch einmahl umkehrt , so mach

ich ihm nicht wieder auf . (ste zieht den Vorhang

weg ) Jetzt , lieber Hollmamr , sind wir allein .

Dritte Seen ? .

Hollmann . Lieschen .

^ Hollm . ( hcrnher springend ) Diesen Zwang ,

bestes Liebchen , ertrage ich mcht langer ,

Liesch Wer leidet am meisten dabey ?

Hollm . Wenn ich recht gehört hübe , so

hat das Ungeheuer dich gar geküßt .

^ . Liesch . Nur auf den Bachen .

Hollm . Gleich viel , solch « in ' heilige Lip¬

pen sollen dies - Rosenwange nicht berühren .

Liesch . Kann ichs andern , so lange ich in

Uncr Gewalt bin . Mein Vater war ein Schul -

meifler , er starb m Dürftigkeit , ich mußte ngch
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ftch seyn , bey diesem reiche « Vetter ein Un-

terkommen zu finden .

Hollm . Was er auf dich verwandt hat , will

ich ihm bezahlen ; aber er soll meine Braut nicht

yiehx küssen , auch nicht einmahl auf den Sacke «,

auch nicht einmahl auf das Ohrläppchen .

Liesch . Deine Braut , bin ich es denn ?

Hollm . Du bist es. Gestern erhielt ich

Briefe von meinen AelLern , sie willigte « in Alles .

Liesch . Wirklich ?

Hollm . Ich flog ^ zum Notarius . Der

Kontrakt wird in einer Stunde fertig seyn .
Lies ch. Wenn mein Vetter nur einwilligt .

Hollm . ^ r muß.

Liesch . Ich zweifle . Meines Vaters Te¬

stament gibt mich ganz in feine Gewalt .

Hollm . Wir wollen ihn überlisten , und

Seht das nicht , so entführe ich dich ,
Liesch . Gott behüthe l

Hollm . Du wolltest mir nicht folgen ? ^

Liesch . Nimmermehr .

Hollm . Auch dann nicht , wenn ich suS

diesem Hause Dich gerade zum Altare führte ?
Lies ch. Der Weg zum Altare — pflegte mein

Vater zu sagen —ist kein Nebenweg . Am hellen Ta¬

ge, auf breiter Straße muß man dahin wandeln -

Hollm . (sie umfassend . ) Du liebst mich nicht ?

Liesch Wohl mehr , als ich sollte ; das be?

weist das Loch in der Mauer .

Hollm . ( zu ihren Füssen . ) Mein ? Gelieb .

tel meine Braut . '
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Liesch . (sich zärtlich zmihm hersbbeugerL ^

H

Vierte Scene .

Madam Zephyr (tritt in HollmannS Zim¬

mer. ) Die Vorigen .

Mad . Zephyr . Der junge Herrr nchit zu ,
Hause ? Die Thüre offen gelassen ? Hier kann ja
alles gestohlen werden , (sie erblickt das Loch. ) z

Himmel , lvsZ fth ich ! j(sie schaut hindurch . ) Ey , ,
ey, sieh da l ,

Hollm . ( springt auf ) !

Liesch . ( fährt zurück . ) Ich bin verloren !

M- Z eph y c. (steigt herüber . ) Das ist ja ei- >
ne allerliebste Entdeckung .

Hollm . Verdammt ! Ich vergaß die Thür

zu verriegeln . I
M. Z ep hy r. Die Nachbarschaft gefällt mir

Nicht übel «

Hollm . Nun , nun , Madam Zephyr , ma- §

chey Sie nur keinen Lärm .

M. Zephyr . , Ich , keinen Lärm machen ? ,

Geht dych , er schlägt mir ein Loch in die

Mauer , so groß , daß man mit einem Heuiva . ,

gen . durchführen könnte , und ich soll nicht lär - ,

men ? Mir macht er weiß , er sey verliebt in

mich , während er nach Belieben zu dem hub- 1

sehen Schneidersmädchen schleicht , und ich soll i

nicht lärmen ? Das ganze Hans will ich - zusam -

men poltern , Ztter Mordio will ich schreyen .
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Hollm . Zsssen Sie doch nur erst ein ver¬

nünftiges Wort mit Sich reden , dann thun

Sie , waS Sie wollen .

M. Zcpyr . Vernünftig ? Als Sie mir

die Cour machten , haben Sie nicht von Ver «

rumst gesprochen , sondern von Lwbe,

Hö llm . Je im , damahl war ich auch in

Sie verliebt , das kann ja nicht ewig dauern .

M. Zephyr . Nicht eine Minute sind Sie
in Mich verliebt gewesen , das merke ich jetzt
recht gut . Meine Wohnzimmer wollten Sie
mir nur abschwatzen , um solche Teufelsstreiche
dar ' N anzufangen . Aber warten Sie , mein junger
Herr , warten Sie , mein schönes Jüngferchcn , in
einer Stunde soll die ganze Stadt davon sprechen .

Hollm . (zieht einen Beutel hervor . ) WaS
wird Ihnen das helfen , werde ich Ihnen dann
die 50 Louisdor geben , die ich hier in dev

Hand habe ? ,
M. Zephyr . Fünfzig Louisd ' or ? die wol¬

len Sie mir geben ?
Hollm . Und Noch hundert dazu , wenn

Sie mir beystehen.
M. Zephyr . Beystehen ? — I nu, wen «

es in allen Ehren geschehen kann , denn ich hal¬
te auf Ehre ^

H 0 l l m. Versteht sich, wie alle Putzmache .
tlUnen . Aber seyn Sie ruhig , ich will das lie¬
he Mädchen tzetrathen .

M- Zephyr . ( spöttisch . ) Heirathen ?
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Ho Um . Sie ist eines Schulmeisters Toch - -

ter , ich bin Kaufmann . Die Erlaubnis ; meiner Nes¬

tern habe ich bereits . Rur den Schneider müssen
wir noch übertölpeln . Dann sollen Sie ein Braut¬

kleid verfertigen , einen Kopfputz — alles nach der

neuesten Mode , und so theuer als Sie nur wollen .

M. Zef ) l >y r. ( besänftigt . ) Das läßt sich

höreN . Aber — I
Liesch . O Madam , nehmen Sie sich ei¬

ner armen Waise ap »

M. Zephyr . I ja doch , Man hat auch i

ein Hetz — und — wie blieb es denn mit den

§ o Louisd ' or ? l

Hsll m. Da uehnien Sie . s

- M. Z e p h y r O das wirb sich nicht schicken. r

Hollm . f)lu' ie Umstände .

M. 3 ephyr : Ja , wenn Sie mich zwine Z

gen . ( nimmt den Beutel . )

Ho Um . Und noch eins Madam Zephyr ,

haben Sir mir nicht erzählt , Sie hätten selbst r

einmahl so eine kleine Spekulation auf den s

reichen Schneider gemacht ? a

M 3 c p h y r. I nu , das tdar damahls , als

wir den Prozeß mit einander führten . Da dach-i n

te ich so , wie es Gottes Wille ist , da unsere

Härsser neben einander lieges — ^

Hollw - Freylich , so könnten auch wohl

Kie Betten neben einander stehen . ck

M- Zephyr . Ich lies; ihn sondiren durch je

die dritte Hand ; der ungeschliffene Mensch hat

gesagt , ich wär ihm zu altt
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!« Hollm . Verwand ! Sie stech ja Noch in
l- Ihren besten Jähren , eine wohlhabende FraU ,
n tni' t - guter Kundschaft . Hüben Sie etwas in der

Weit versucht ?
r M. Zep h y r. O ja , das hab ' ich.
k. Höllm . Wäre Herr Fips nur nicht s»
h verliebt in mein Lieschen gewesen , eö hätte

sicher mit beyden Händen zugegriffen ,
i« M. Zcphyr . ( verschämt . ) Ach, ( Hie scherzen .

H 0 ll m. Wir sprechen ja unter uns , wenn
h er NUN sieht , Laß das Mäöchen doch für ihn
» verloren ist , was gilt die Wette , dann legt

der reiche Schneider jenre Scheere zu Ihren
Füßen , und Sie brauchen dann höchstens nur
noch einen Kopfzeug zu machen .

M. Zephyr . ( schmunzelnd . ) Sie sind ein
!e gkoßer Schelm .

Hollm . Topp , ich werde Ihr Freytverber .
, M Z e p h y r. Sie haben eine solche Ueber -
st redüngsgabe — ich hatte zwar beschlossen , meine
n seligen vier Männer in der Stille zu bt - meinin —

«der wenn ich des Himmels Fingen sehe —
s Hollm . lind des Schneiders Hand , Nicht
)<i wahr ? Wohlan , der Handel ist geschlossen .

^
M- Z eph y r, Wer hätte das gedacht , des

Schicksals Wege such dunkel ,
)l L - esch . (die am Fenster stand . ) Ums Hi ' m-

melswillen , da kömmt mein Vormund die Straf ,
ch se herauf .
at Hol ! , » . Geschwind hinüber , ( er schiebt Ata -
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damZephyr durch die Ocffnung . ) AufWiederfe .

hcn , liebes Lieschen , ( er schlüpft hinterdrein . )
Li eS ch. ( hängt schnell die Kleider a»f , und

zieht die Gardine vor )

Fünfte Scene .

, Fips ( klopft draußen ) Die Vorigen .

Liesch . Wer klopft ?

Fips . Ich bin es , mein Mäuschen ! Dein

Vormund , Dein lieber kleiner Fips .

Liesch . ( macht auf ) Sind Sie schon wie .

der da ?

Fips . Ja , mein Zobelchett , du jammerst

mich, dü hast ohne mich gräßliche lange Weile .

Höllm . ( der drüben horcht . ) Was der Narr

sich einbildet .

Lies ch. I nu, ich suche mir dir Zeit so gut

als möglich zu vertreiben .

Fips . Womit denn , mein Schäfchen , wo¬

mit denn ?
L i es ch. Ich , arbeite —

Hollm . An d- ro Kopfschmuck .

Fips . DaS ist recht .

Liesch . Ich schwatze —

Hollm . Mit meinem Geliebten .

Fips . Das ist brav .

L i e S ch Ich denke —i

Hollm . Daß Sie ein Narr sind.

Fips . I nu , das ist auch gut . Aber nicht

wahr , am Ende wirst du doch von der Sehrn

sucht überwältigt ?
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Liesch . Freylich sehne ich mich ost
Holt n>. Aber nicht nach Ihnen .
Fips . Das entzückt mich.
Lies ch. Wenn Sie gär zu lange wegbleiben ,

so bethe ich auch wohl .
H 0 ll m. Um Ihren Tob .

Fips . Ach, das gute Kind .

Liesch . Zuweilen graut mir recht —

H 0 llm . Vor Ihrer Zürrückkunst -
Fips . Ja , das glaub ich.
Liesch . In der Dämmerung kömmt eL mir

vor , als sehe ich Gestalten ; da fällt eS mir —
Hollm . In die Arme :

Fips . Das kömmt vom Blute .
Liesch - Da preßt es mich —
Hollm . An die Lippen .
Fips . Das hat nichts zu bedeute ».
L i e s ch. Aber plötzlich tretenSre dazwischen —
Hollm . Wie ein Gespenst .
Fips . Scharmant ,
Liesch . ( verschämt lächelnd ) Ich erblicke in

IhUett —

Fips . Nur heraus damit .

H o l l m. Den größten Esel . '

Fips . ( schmunzelnd . ) Ich verfleheDich schon.
Lies ch. Die Schaüm verschließt mir den

Mund , aber mein Herz —
Hollm . Lacht Sie auS
Fips . Recht , mein Mäuschen , solche Ge¬

sinnungen habe ich auch um - ich verdient -
B
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Sechste Scene .

Johann . Die Vorigen .

Johann , ( der in Hollmanns Zimmer tritt . )
Da schickt der Notarius den Kontrakt .

Hol ! m. Stille ! still -!
Fips . Es soll auch nun nicht lange mehr

mit uns mähren .

Liesch - Das hoffe ich.

. F i -p S. Deine zärtlichen Wunsche sollen bal¬
ln Erfüllung gehen .

Liesch . Bald ?

Ho ! l m. Recht bald .

Fips . Recht bald , mein Kind . Dann soll Dich
nur der Tod von Deinem Geliebten trennen —

Hollm . Von mir .

Liesch ( halb für sich. ) Von Ihm !

Fips . Nähmlich von mir . Jetzt muß ich

Dich nur noch auf einen Augenblick allein las¬

sen. Ich eile mit der Anprobe hinüber zu dem

Springinsfeld . Will doch sehen , ob das Däm¬

chen heute sichtbar ist. Du brauchst die Thür nicht

zu verschließen , ich komme gleich wieder . Dann

soll der Abend Dir in süßen verliebten Tande ' ey -

en/ an des Seite deines getreuen Fips dahin flie¬

ßen, wie ein Bach unter Noftngssträuchen . (nickt

die Anprobe , und wirft Lieschen Küsse zu. ) Un¬

sere Herzen wollen wir einfädeln in die Nähna -

del der Liebe ; mit der Scheere des Verlangens

wollen wir alle Hindernisse aus dem Wege schnei «
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den; zu kleinen niedlichen Püppchen wollen wir da -

Maaß nehmen , und ämsig sn unsrem Glücke nahn ,

bis es eine Naht gibt , die nur des Todes Sense

eüfzutrennett vermag . Adieu - Du mein immer «

währender blauer Montag , Adieu - ( ab) .

Liesch . Adieu , Du mein Fastnachtsdiettstag «

naht der entscheidende Augenblick . Ge .

schwind hinüber , ( h- zieht den Vorhang weg, und

springt zu Hollmann . )

SreöeüLe Scene .

( Die vorigen Personen , in Hollmanns Zimmer . )

S i e Sch. Da bin ich. Mein Vormund wird

den Augenblick hier seyn.

Hollm . Mit der Anprode . Ich habe al .

les gehört .
Liesch . Mir klopft das Herz . Wenn es nur

gut abläüst .
Hollm . Sey unbesörgU Madam Zephyr /

nehmen Sie die schüchterne Braut mit in Ihr

Zimmer , werfen ihr schnell ein anderes Kleid

übet , setzen ihr einen Kopfzeug auf , und be^

gleiten sie dann zurück .

M- Zephyr - Kommen Sie , Mamchfelchen ,

der Spaß ist zum tvdtlachsn . (zieht sie mit sich

fort . ) .
Hollm . Hilf mir Johann , (sie setzen das

Bild vor die Oeffnung , Fips klopft draußen )

J o h. Da klopft er schon.
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Holl m. ( w' rst sich auf eine » Stuhl , ergreift
ein Buch , Uyd stellt sich, als ob er läse . ) Herein . §

Achte Scene .
*

Fips Die Vorigen . ^

F ip S. C: v. Gnaden «itterthLnigfler Diener
BefohlenerMaßen bringe ich allhier die Anprobe
von dem scharmanten Kleidchen , welches dcr gnä -
digeHerr für eine scharmante Dame bestellt haben .

*

Ho Um . Sehr wohl , Herr Fips . Mit
dem gnädigen Herrn verschoben Sie mich. Ich

*

bin ein Kaufmann .
Fips . Ey was , Ew. Gnaden haben Geld , das

will sagen : viel Geld , und folglich gebührt Ihnen
der gnädige Herr von Gott und Geldeswegen .
Unsere Vorfahren waren gute Leute , Gott tröste
sie, nur etwas einfältig . Adel und Ehre Brod , und
Salz — so hieß es bey ihnen , Adel u. d Geld ,
Fleisch und Butter — so heißt es bey uns .

H o Um . Sie sind ein Politikus , meiu wer - "
ther Herr Fips .

FipS . Ist , so zu sagen , meine Passisn , von
Kindesbeinen an. Bey diesem Kleide muß ich,
als ehrliebendcr Künstler zu bemerken geben , wie
das mir überlieferte Maaß nicht von meiner ei¬
genen erfahrnen Hand , sondern von einem Lina -
sipfuscher verfertigt worden , wannenhero ich die
Garantie nicht übernehme , daß es vollkommen
passe .

r
r

e

l

r

i

t
5

<
e
i

c
!



Gin Lusichiel . »r

Hollm . Meine Braut war damahls aufdem

Lande , jetzt aber ist sie wieder in - er Stadt , und

da läßt sich das Versäumte leicht nachhohlsn .

Fips . Darf ich fragen , wo das holdselige

Fräulein Braut wohnen thut ?

Hvllin . Sie wohnt hier , bey mir ,

Ftps . Bey Hochderoselben ! Ly, ey, ey.

Holsm . Sie müssen deßhalb nichts He¬

bels dxyken .
Fips . Bewahre mich der Himmel . Von

reichen Leuten denke ich nie etwas Uebels .

Hyll m. Johann , frage meine Braut , ob

es ihr gefällig sey, einen Augenblick herüber zu
kommen . ( Johann geht . )

Holl m. Sie glücklicher Mann ! welch ein

angenehmes Handwerk sie treiben . Die schotte

sie » Mädchen erscheinen por Ihnen ,
Fips . Es wird mir zuweilen wunderlich ge¬

nug dabey zu Wüthe . Man ist doch ein Mensch .

Hollm . Ein gebrechlicher Mensch . Wie

mancher Liebhaber wird Sie beneiden . Da , be¬

trachten Sie zum Exempel , dieß Gemählde ,

Pyramus und Thisbe . Wäre Pyramus ei »

Schneider gewesen , so hatte er nicht nöthig

gehabt , mit seiner Geliebten durch ein Loch
in der Mauer zu reden .

Fips . Durch ein Loch i « der Mauer ? Ey , ey.
Hol ! m. Sie waren Nachbars Kinder . Die

gute Thi' Lbe hatte einen bösen Vormund , der

bewachte sie wie ein Drache .
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Fips . Und da praktiziern sie ein Loch in

hie Mauex ? Sieh doch ! ^
Hollm . Es blieb ihnen nichts anders übrig , z
Fips . Der Vormund muß aber doch ein

Hummer Teufel gewesen seyn, das; er nichts ge. r
merkt hat -

Hoilm . Ja , zum Glück war er ein Esel .
Fips . Ein rechter Esel , hä, hä, hä.
Hollm . Da kommt meine Braut .

Neunte Scene .
Lieschen ( in anderer Kleidung . ) Madam <

^ ephyr . Johann . Die Vorigen .

Hollm . Mamsell Trommclburg , hier ist ,
der ehrliche Meister Fips mit der Anprobe . ;

F , P ö, (p. ' ckt seinen Kram aus . ) Werde so. i
gleich die Ehre haben , ( wendet sich mit der An¬
probe zu L- eschen , sieht ihr ins Gesicht , steht er . ,
starrt , wackelt mit den Lippen , seine zitternde
Hand läßt die Anprobe fallen . ) ,

Hol ! m. Pun Herr Fips , wirds bald ? :
Fips . Lieschen , alle Hagel ! §
Holl m. Was soll das hr « Mn? - ,
F. l v s. Lieschen , wie kommst Du hier her ?
Hollm . Herr , sind Sie toll , was wollen ?

n- rtIhrem Lieschen ? DaS, ist Mamsell AiM ,
sie Po a L- o. . l ! ttLibUrg - ,

. T ' Ps Bin ich denn behext ?
H s l ( in . Vesoffeu mögen Sie sey «, l
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Fips , Das bitte ich mir aus , solchen

Spaß verstehe ich richt . Ich bin ein ehrsamer

Bürger , das ist Lieschen , mein Mündel .

Ho Um . Herr , Sie haben den Verstau »

verloren ,

Fips . Nichts Verstand -

Joh . Sie sind rasend .

Fips . Nichts Raserey .
M. Zephyr , Sie,irren sich.

Fips . Nichts Irrthum .
Lissch . Ich begreife nicht , was will der

gute Mann ?

Fips . Ja haben wics , es ist ja auch ihre

Stimme . Lieschen , Du abscheuliches Lieschen, ,

was hast du vor , ist das Deine Liehe ? Gleich

komm mit mir nach Hause . Einsperren will

ich. dich, Du J ' tiß , Du Marder .

Liesch . Herr Hollmanu , besreyenSie mich

von diesem Unsinnigen .
Holl m. Herr , wenn Sir dem Spaß nicht

bald ein Ende machen , so werft ich Sie zur

Thüre hinaus , Noch einmahl , dieses Frauen¬

zimmer ist Mamsell Amalie Trommelburg , mei¬

ne Braut .

Fips . Es ist nicht wahr , es ist Lieschen

Wvhlgsmuth , mein Mündel , meine Braut .

Liesch . Der Mensch ist verrückt . Ich thue

wohl besser auf mein Zimmer zu gehen , ( ab. )

Fips , ( will ihr nach , wird aber zurückgehaft

ten . ) Lieschen ! Lieschen ! Teuftlskind ! Sataps -

rngei ! Hch. lauft znr Pclizey , ich, gehe auss
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Rathhaus , ich bitte den Herrn Pfarrer , ich
hoble eine Kompagnie Soldaten .

H o l l m. Aber lassen Sie doch ins Teufels¬
nahmen mit sich reden . Wie kommen Sie auf
den wunderlichen Einfall ? Wo haben Sieden »
ihr Lieschen gelassen ?

Fips . Zu Hause , in meiner Stube .
Hollm . Nun , so wird sie ja wohl noch

dort sitzen. Sie dürfen ja nur hinüber gehen ,
und die Sache untersuchen .

Fips . Die Obrigkeit sslls untersuchen , die
Hohi Obrigkeit .

Hollm . Thun Sie was Sie wollen , aber
solche Szenen vcrbitt ich mir in Zukunft . Was
kann ich daffrr , daß meine Braut der Ihrigen so
ähnlich sieht ? Meine arme Amalie ist erschrocken ,
ich muß nur sehen , was sie macht , (leise zu Jo¬
hann . ) Halte ihn noch ein wenig auf . ( ab. )

Zehnte Scene .

Fips . Madam Zephyr . Johann .

FipS . Alle Hagel , geht er zu meinem Lies¬
chen ! Ja , ich will hinüber , ich will mich über¬

zeugen , —Ach Gott , ich bin ja schon überzeugt !
( will fort : )

Joh . ( hält ihn auf . ) Schämen Sie sich doch
Herr Fips ; bedenken Sie die Ehre Ihres Stan¬
des . Der erste Schneider in der Welt war ein
Damenschneider .
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ch Fips . Hohl ihn der Teufel ! Laß er mich los !

Ioh . Was meinen Sie wohl , womit hat

Adam die Feigenblätrrr zusammengenäht ? Zwirn

rf gab es damahls noch nichts
n Fips . Ich frage den Henker darnach ( sucht

sich immer loßzureißen . )

Ioh . Sollte er etwa von Bqnwrinde —»

H ) der wohl gar von Spinuenwebe —

t- Fips Laß er mich zufrieden , ( reißt sich loS,
vixd aber sogleich von Madam Zep^yr ergriffen . )

ie M- Zcphyr . Mein werther Herr Nach -

>ar , ich habe wegen unftrer Dachrinne mit

w Zhyen zu sprechen .
is Fips . Ein anderes Mahl , Frau Nachba «
o in , ein anderes Mahl . ( reißt sich los , Johann
r, mt sich aber so gestellt , daß er ihn gleich wieder

)-> ! MYfängt - )
Ioh . Man könnte sagen : Adam habe Nie »

wen aus einer Haut geschnitten —

Fips . Wollte Gott , es zväre feine Haut

zcwesen !

Ioh . DaS kann aber auch nicht seyn , weil

l« loch kein Thier gestorben war .
r- Fips . Ich sterbe , wenn er mich nicht los

l! äßt . ( reißt sich los , fällt aber Madam Zlphyr
wieder in die Hände . )

ch M. Z ? phyr . Sie müssen hie Dachrinnen

repa,riren , der Regen läuft mir in die Stube ,

in Fips . Barmherzigkeit , ich stehe ja unter

Traufe !
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Jvh - ( faßt ihn von der andern Seile ) Die

Gelehrten sind noch nicht einig .

^ Fips . Pack er sich zum Teufel (er reißt sich
mit der größten Anstrengung von beyden los ,
und springt fort . )

M. Zephyr und I oh . Hahshahahal
ük.-

Eilst ? Scene .

Lieschen ( in ihren gewöhnlichen Klerdern ) und

Hollmann ( kommen lachend aus dem Kabinet . )

Die Vorigen .

Hoklm . Nun müssen wir den Spaß vol -

«ndeu . Geschwind hinüber ! aber zum letztenmahl .

Liesch . Fast dauert Er mich. ( Das Bild

wird weggeschoben , Lieschen schlüpft hinüber ,

bringt alles in Ordnung , setzt sich auf ihren ae,

wöhnlichen Platz und strickt . Die übrigen horchen

ander Wand , und kichern unter sich. )

Zwölfte Scene .

Fips . Die Vorigen .

Fips ( kommt athemlos in fein Zimnwr . Lies¬

chen hat ihm den Rücken zugekehrt . Als er sie er-

Nickt , stutzt er, und ruft mit dem höchsten Er¬

staunen ) . Lieschen .

Liesch . ( ihn freundlich ansehend . ) WiMom - .

men lieber Herr Vormund .

. Fi pS - Bist Arr ( s wirklich ?
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Liesch . Was wollen Sie damit sagen ?

Fips . Bist Du gar nicht aus der Stube

gekommen ?
Liesch . Nicht von der Stelle . Sehen Sie ,

ich bin wahrend ihrer Abwesenheit recht fleißig

gewesen , ich habe acht mahl herumgestrlckr .

Fips (sich nach und nach erhohlend ) . Lies¬

chen sage mir doch — merkst Du nichts an mir ?

Lies ch. Sie sehen ein wenig echauffirt aus ,

Fips . . Aber sonst doch noch wie ein Mensch ?

L i es ch. O ja , so- ziemlich .

Fips . Mir sind Dinge begegnet — Wun¬

derdinge !

Liesch . Ey , erzählen Sie doch.

Fips . Ein anders Mahl . Jetzt habe ich

j keine Zeit , keinen Athem , ( wedelt sich mit dem

Tuche Lust zu). . Gott sey Dank ! eS war nur ein

Traum , ein böser Traum , ein wunderlicher
Traum . Wir wollen ihn vergissen . Da sitzt ja
mein Mäuschen , und strickt ihr Stcümpfcheu ,
wie die ehrbare Penelope ,

Liesch . Ich kann gar nicht begreifen —

Fips . Ich begreift es selber nicht . Du

Herzenskind . Die Natur hat Geheimnisse ,
Räthsel , Wunder . Auf den Abend will ich dir

- schon erklären . Jetzt muß ich wieder fort , ich
> habe die Anprobe drüben gelassen .

Lies ch. Wie ? Sie wollen schon wieder fort ?

Ich armes Mädchen muß immer allein sitzen.

F' ip s. Nur noch eine kleine Geduld —
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Lies ch. ( weinend ) . Ich hatte mich ss drauf

gefreut , das; sie nun endlich zu Hause bleiben
würden —

FipS - Das gute Kind ! wie es an mir

hängt . Sey ruhig , mein Zobelchen , in zwey Mi¬

nuten bin ich wieder bey Dir . Dann wollen wir

unsere gebratene Kartoffeln mit einander essen,
und ich will dir den Kaiser OktavianuS vorlesen ,
und beym Schlafengehen will ich einige keusche

Küsse auf deine süssen Lippen drücken .

Lies ch. Ach Herr Fips , es wird mir ganz
ohnmächtig , wenn ich daran gedenke .

Fips . Für dieftsmahl , mein Hermelinchen ,

wirst du mir nicht übe ! nehmen , wenn ich beym

Weggehen die Thür verschließe ' .

Liesch Sie wollen mich einschließen ?

Fips . Nur dieses einzige Mahl . Es geschieht

nicht auS Mißchnren , bewahre der Himmel ,

es betrifft eine Älette .

Liesch . Meinethalben . Mir kann es gleich

viel gelten , ich verriegle ja die Thüre ohnehin von

innen . DieLrsache mag ich gar nicht wissen . Was

mein lieber Vormund thut , daß ist wohlgethan .

Fips . Ach das prächtige Kind ! Sey Du

ganz ruhig . Husch ! husch ! hm ich wieder bey

Dir (er geht und verschließt sorgfältig die Thür . )

Lies ch. ( springt auf . ) Husch ! husch ! bin

ich hinüber , (sie zieht den Vorhang weg, und

springt in Hollmanns Aripe . ) Tr kymmt,er kommt .

M. Aephyr . Wir haben alles gehört .
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Hol ! m. Geschwind kleide Dich um.
M. Zephyr . Fort auf mein Zimmer ! ( daS

Bild wird vorgesetzt . Hollmattn liest . Johann
bürstet ein Kleid auS . Fips klopft draußen ) .

Hollm . Herein !

DrLyzehüLe Scene .

Fips . Die Vorigen .

Fips . ' Zeh ^ Laufendmah ; habe ich Ew . Gna .
den um Verzeihung zu bitten , wegen meiner

kuriosen Aufführung .
Holl m. Haben Sie die Sache nun näher

Untersucht ?
Fips . Ich komme so eben von meinem

Mündel . Die AehnliclMt ist stupent ; nur mei-
nes MütidelS Nase ein wenig größer , und ihr
Haar nicht völlig so braun : übrigens wie zwey
Tropfen Wasser . Deshalb werden Er . Gnaden

verzeihen , wenn ich ungebührlichermaffen —

Hollm . Ist schon verziehen . Ich wußte

wohl , düß Sie ein vernünftiger Mann sind, der

von seinem Jrtthum bald zurückkommen würde .

Fips . Wenn es dem Fräulein Trommel ,

bürg jetzt gefällig wärö — die Anprobe —

Hollm . Johann , rufe meine Braut ( Jo¬
hann geht . )

Fips . Werden Ew. Maden unsere Stadt
mit Dero fortdauernder Gegenwart beglücken ?

Hollm . Allerdings , ich denke meine Woh¬

nung hier aufzuschlagen . Sie wnkde » an mei-
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ner Frau eine gute Kunde haben , denn sie braucht

monathlich wenigstens zwey neue Kleider . —

Fips . Dir Annalen der Schneiderknnst sol¬
len Ihren Nahmen verewigen . — Und die Hoch¬

zeit ? wenn ich so kühn seyn darf , darnach zu
fragend

Hollm . Wird morgen gefeyert werden .

Hier liegt schon der Kontrakt . Apropos , mein

lieber Herr Nachbar , es fehlt eben noch die Un¬

terschrift eines Zeugett ; wollten Sie Wohl so gut

seyn , Ihren Nahmen mit darunter zu setzen ?

Fips . O das würde sich nicht schicken. Zu
so vornehmer Gesellschaft —

Holick . Mein lirher Herr Fips , da ken¬

nen Sie mich noch gar nicht . Den großen Künst¬
ler schätze ich , wo ich ihn finde , und werm er

vollends mit seiner Kunst so viele Ncchtschüffm -

heit verbindet —

Fips . Ew . Gnaden beschämen mich ganz. '

Rechtschaffen bin ich, das muß wahr seyn . Mine

Kunden devottheile ich nicht um den kleinsten

Lappen . Hier ; üm Beyspiel ist ein großes Stück

Zeug , welches übrig geblieben , und welches ich

zu treuen Händen überliefere ( er ' überreicht ei¬

nen kleinen LapKen ) .

Hollm . ( den Lappen hoch aufhebend . ) Ihre
Ehrlichkeit entzückt mich , und erregt nur noch

heftiger den Wunsch in mir , den Nahmen eft

»es solchen Biedermannes unter meinem Ehe¬

kontrakt zu lesen. Geschwind , hier ist Feder

> '
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und Dinteohne Umstände , unterschriebe »
Sie .

Fips . Ich bin stolz auf die Ehre ( er unter¬

schreibt . ) ?
Hx l l m. (steckt den Kontrakt zu sich)» Ich

tanke Ihnen , mein lieber Herr Nachbar , und
werde nicht ermangeln , Sie zur Hochzeit ein¬

zuladen .

Fips H zu viele Gnade ! ich werde gebüh¬
rendermaßen zweymahl 04 Stunden vorher hun¬

gern , um meinen Magen zu dem vornehmen

Hochzeitschmarrse zu qualisiziren .

Hollm . Da kommt meine VraUt .

Vierzehnte Scene .

Lieschen ( in anderer K leidung . ) Die Vorigen .

Fips ( steht abtrmahl versteinert bey ihrem

Anblick . )
Hollm . Kommen Sie , liebe Amalie - Herr

Fips hat seinen Irrthum eingesehen , er bit -
tct Sie um Verzeihung

Fips . ( stotternd . ) Allerdings — mein gnädi¬
ges Fräulein — Nein es ist entsetzlich ! — ich ha-
be die Ehre — Satans Blendwerk ! — Die A» .

probe — Es ist aber doch Lieschen !

Hollm . Nun Htrr Nachbar ? Sie schei¬
nen schon wieder in Verwirrung ?

Fips . O keineswegs ^. Den Schlüssel habe
ich ja in der Tasche — aber je mehr ich sie be¬

trachte — es ist, hohl mich der Teufel , Lieschen .



zr Die gefährliche Nachbarschaft .

Licsch . Der gute Mann radotirt schon
wieder .

Ho Um. Herr Fips , machen Sie mich

nicht böse .
Fips . Lieber Gott ! es wäre kein Wun .

der , irenn ich von Sinnen käme ! Lieschen —

mein Fräulein — Sie verzeihen (er nähert sich

ihr ) . Ich will verdammt seyn, wenn sie es nicht

ist ! Da ist ja auch der kleine braune Fleck am

Halse — ,
Liesch . Bleiben Sie mir vom Leibe !

Fips . Was ! Ich Dir vom Leibe bleiben ?

bist Dtt nicht meine Braut ? sollen wir nicht

auf Pfingsten ein Leib Und eine Seele werden ?

O Jemine ! o Jemine ! ich verliere mein bis «

chrn Verstands

Hollm . Sie haben es schon verloren . Man

mich Mitleid mit Ihttett haben . Ich will grog -

müthig seyn , gehen Sie nach "Hause, hohlen

Sie ihr Lieschen selbst hiehcr .

F i pF . Ach ! wenn Sie daS erlauben Moll .

tctt —

Ho Um . Jä , ja , ich erlaube es. Ich

bin doch selbst neugierig , die wundervolle

Aehnlichkeit zu betrachten .

Fips . Sie werden erstaunen . Ich eile ,

ich springe , in zwey Minuten - in ich wc- der

hie ? ( ab. )
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Fünfzehnte Scene .

Hollmann . Lieschen . Nachher Madam

Zephyr .

riesch . Ach , wie wird es ablaufen

Ho llm . Sey ganz ruhig , den Kontrakt

hat er bereits unterschrieben .
LieSch . Hat er ? Dem Himmel sey Dank ?

Hollm . ( ruft hinaus . ) Madam Zephyr

Geschwind / wir haben keinen Augenblick zu
verlieren .

M. ? ephyr . ( in Lieschens Kleidung . ) Da

bin ich schon fix mch fertig .

Ho l l m. Spielen Sie Ihre Rolle gut . Ich

wünschte wohl , daß wir am Ende alle zufrie¬
den waren . ( er hebt das Bild weg, Madam Zr-

phyr springt hinüber , zieht den Vorhang vor ,

und setzt sich an Lieschens Stelle .

Ho llm . Jetzt laß uns l tischen .

Liesch . Ich bin doch ängstlich .

Ho llm . Er hat gutwillig unterschrieben .

Du bist unwiederruflich die Meinige .

Sechzehnte Scene .

Fips . Die Vorigen .

Fips . ( schließt die Thür auf , tritt hastig ein.

Madam Zephyr kehrt ihm den Rücken zu. )
C
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Fips . Wahrhaftig , da sitzt sie wie ange¬

nagelt . Mein Lieschen , mein Mäuschen , komm
doch geschwind —

M. Zephyr . ( springt auf , und dreht sich zu
ihm. ) Da bin ich , lieber Herr Vormund .

( Pause , komisches Entsetzen . )
Fips . ( der lange vergebens zu sprechen ver .

suchte . ) O Satan , deine Macht ist groß !
M. Zephyr . Pfuy , was wollen Sie mit

dem Satan ?

Fips . ( übersprudelnd . ) Wo ist mein Lies .
chen ? Wie kommen Sie hieher ? WaS soll das
heißen ? ( faßt seinen K opf mit beyden Händen . )
Habe ich noch einen Kopf , bin ich noch auf
der Welt , oder spielt der Teufel Verstecken
mit mir ?

M. Zephyr . Fassen Sie sich , mein wer¬
ther Herr Nachbar , ich will Jhneu alles er«
klären , ( mit Karikatur . ) Schon ist eö über ein 1
Jahr , daß ich Sie im Stillen liebe .

Fips . Gehorsamer Diener , wo ist Lieschen ?
M. Zephyr . Das gute Kind , ihr vertrau »

te ich meine Leidenschaft , sie wurde gerührt ,
gab ihre Ansprüche auf .

Fips . Das kann sie nicht , daS darf sie i
nicht . 1

M. Zephyr . Entschloß sich sogar , den jun¬
gen Herrn Hollmann zu heirathen .

Fips , Das soll sie wohl bleiben lasse «.
M. Zephyr . Doch unter der Bedingung , r

daß khr lieber Vormund darein willigen werde . f
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Fips . Nimmermehr .
M. Zephyr . Nun haben Sie den Kon¬

trakt unterschrieben —

Fips . Ich Esel !
M. Zephy r» Haben versprochen zur Hoch ,

! / zeit zu kommen —

Fips . Ich Rindvieh ! Habe selbst das
Brautkleid gemacht

M. Zevhyr . Dr ich nun in der Blüthe
meiner Jahre stehe —

Fips . Gehorsamer Diener .
M. Zephyr . Da ich ein schuldeufreyesHaus

besitze —

Fips . Schuldenftey ? Wo ist die Dirne ?
M Zep h y r. Auch ein Paar tausend Tha¬

ler baareS Geld —

Fips . Baares Geld ? Ich erdroßle Sie .
M. Zephyr . So habe ich geglaubt , daß

«ine Verbindung zwischen uns —

Fips . Gehorsamer Diener . Das verdamm ,
te Mädchen ! — Schuldenfrey ist ihr Haus ?

M. Zephyr . Und verasiekurirt obendrein .

Ho l l m. (leise . ) Er legt sich zum Ziele .
Fips . ( geht auf und nieder . ) Höllischer Be¬

trug ! Niederträchtige Seele ! — E> u Paar
tausend Thalxr baareS Geld ?

M. Zephyr . Zweytausend , dreyhundert »
Liesch . (leise . ) Das wirkt .

Fips . ( nach einer Pause . ) Freylich , meine

werthe Frau Nachbarin , wenn ich Ihre Ge '

sumungen früher gekannt hätte . Auch ich ha ,
E s



§ 6 Die gefährliche Nachbarschaft
be Sie schon längst im Stillen verehrt . Trägt
haS Geld auch Zinsen ?

M. Zephyr . Fünf Prozent .
Fips . Das Mädchen ist da so unter mei¬

nen Augen aufgewachsen — ein junges alattsS
Ding . Mit einer so reifen Schönheit konnte
sie freylich nicht verglichen werden — dabey blut -
arm . Wie viel Miethe ziehen Sie aus Ihrem
Haus « ?

M. Zephyr . Nahe an zweyhnndert Thaler «
kFips . Wahrhaftig ! Nun wissen Sie was ,

der albernen Dirne zum Possen , will ich eine
ganz enorme Liebe zu Ihnen fassen , ich will
Sie heirathen , wie sichs gehört und gebührt ,
und wenn die leichtsinnige Kreatur vor Ver¬
druß gelb und grün würde .

Liesch . ( leise . ) Noth vor Freude ist sie
schon .

M. 8 eph y r. Darf ich Ihnen trauen , klei .
ner Schelm ?

Fips . Da ist meine Hand .
M Zeph yr . Wie lieblich werden die Jah¬

re unserer Jugend verstreichen .

Fips . Ach lieber Gott ! Ja , wir wollen

so viele Zinsen als möglich aus dem Gelde ma¬

chen . Aber jetzt erklären Sie mir auch die ver¬

dammte Hexerey . Wie ist es damit zuge -

gangen ?
M. Zephyr . Das sollen Sie auf den er¬

sten Blick gewahr werden , (sie zieht den Vor¬

hang weg, Lieschen und Hvllmann stehen vor der

Oeffnung , und verbeugen sich tief . )



Ein Lustspiel . Z?

Fips . Lieschen : Vermaledeytes Lieschen :

(er will hinüber )

Hollm . ( hält ihm eine Pistole vor . ) Halt ,

mein Herr ! Diese Oeffnung ist Amors Weck ,

nur glückliche Liebende dürfen hindurch schiü .

pfen . In einer Stunde wird Hymen unsern

Bund krönen , und in zwey Stunden soll dir

Mauer wieder in Ordnung seyn .

Fips . Ich möchte rasend werden .

Liesch . Lieber Herr Vormund , verzeihen

Sie mir , es war mir unmöglich , bis Pstag .

sten zu warten .

Fips . Hättest du es nicht sagen können ?

Ich hätte ja auch wohl bis Ostern Anstalt ge¬

troffen .
Liesch . Sie haben den Kontrakt unter¬

schrieben ; reichen Sie mir auch nun die Hand

zur Versöhnung .
M. Zephyr . Thun Sie es , um unserer

Liebe Willen .

Fips . ( trübselig ) Um unserer Liebe Wil¬

len ! Oja , was soll ich machen ! —Da , da

ist meiue Hand . (er reicht sie ihr durch das Loch. )

Ich hoffe , du wirst Deine Kleider bey nie '

mand anders machen lassen als bey mir .

Liesch . Das versteht sich.

Hollm . Jetzt komm in meine Arme . Die

Liebe hat gesiegt . ( Er umfaßt sie. )
M Zephyr . ( zu Fips . ) Wollen Sie nicht

auch in meine Arme kommen ?

Fips . Oja , Wenn Sie befehlen , ( er



Z8 Die gefährliche Nachbarschaft ,
umarmt sie ungeschickt , schielt aber dabey nach
Lieschen . ) Eine gute Lehre mag sich jeder dar¬
aus nehmen ; ein junger Herr bleibt immer
« ne gefährliche Nachbarschaft , selbst , wen »
eine Mauer dazwischen wäre .

Ende .
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